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Die Energiewende mit dem Umstieg von fossilen auf erneuerba-
re Energien ist auch für Österreich festgelegt und nur eine Fra-
ge der Veränderungsgeschwindigkeit. Dabei sind Windkraft- und
Photovoltaikanlagen gewünschte Beiträge zum Energiemix in Öster-
reich. Energieeffizienzforderungen und Energiekosteneinsparungen
sind auch Trends, mit welchen Energieverteiler und Energieprodu-
zenten rechnen müssen. Eine der wichtigsten Fragen ist, wie man
die Sicherheit und Zuverlässigkeit einer Stromversorgung mit hohem
Anteil erneuerbarer Energie für die Industrie und private Abnehmer
gewährleisten kann. Dies ist nicht nur ein wichtiges Thema für den
Verbund, sondern auch für die Stromverteiler und die Stromerzeu-
ger. Welche Konsequenzen die Energiewende mit sich bringt, ist in
mehreren Studien beschrieben und abgehandelt worden. Ein gutes
Beispiel hierfür ist die ”dena-Studie Systemdienstleistungen 2030“
(Deutschland).

In diesem Bericht werden Themen wie Frequenzerhaltung, Span-
nungshaltung und Systemdienstleistungen sowie Betriebsführung
und Versorgungswiederaufbau im Rahmen eines wachsenden An-
teils von erneuerbaren Energien im Verbund und Verteilnetz disku-
tiert.

Im Vortrag wird auf jene Problemstellungen hingewiesen, welche
in der Literatur und in bisherigen Studien noch weniger beleuchtet
wurden.

Netzgüteveränderungen auf Grund veränderter Kurzschluss-
leistung

Der Trend des Versorgungsnetzes von großen zentralisierten Kraft-
werken mit Synchrongeneratoren (mit hohem Kurzschlussleistungs-
beitrag mit rotierender Masse) zu dezentralisierten Kraftwerken (oh-
ne rotierende Masse und keinem wesentlichen Beitrag zur Kurz-
schlussleistung) ist stark gekoppelt an Kraftwerke mit erneuerbarer
Energie, wie Windkraft und Photovoltaik.

Da bei hoher Produktion von erneuerbarer Energie (starker Wind
und sonnige Tage) andere Kraftwerke vom Netz weggeschalten
werden, ändert sich damit die am Netz vorhandene Kurzschluss-
leistung – sie wird niedriger. Als Konsequenz gibt es größere
Abweichungen bei der Netzspannung und eine höhere Einspei-
sung von Netzrückwirkungen von kritischen Lasten, wie Lichtbo-
genöfen, Walzwerken, großen Motoren und Punktschweißanla-
gen.

Auch das übliche Zu- und Wegschalten von existierenden Kon-
densatoren und größeren Transformatoren kann bei einem schwä-
cheren Netz unerwartete Folgen haben.

Im Vortrag werden die Problemstellung und verschiedene Lö-
sungsvorschläge diskutiert.
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Kurzfassung eines Vortrags bei der 55. Fachtagung der Österreichischen Gesellschaft für
Energietechnik (OGE) im OVE, die am 12. und 13. Oktober 2017 in Salzburg stattfand.
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